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zu ſchrauben. Die von einem freiconſervativen 
n e e n var 6 Dart auf 
185 . Roggen und 3 die doch 
on recht reichlich bemeſſen iſt, erklären die 
mit dem J. Oktober eee 


Agrarier für unannehmbar niedrig. Zollerhöhungen 
tritt die „Thorner Zeitung“ in das 4. Viertel⸗ über dieſes Maaß hinaus wird die Regierung 
jahr 1900 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 


aber ſchon deshalb nicht in Ausſicht nehmen 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit können, weil der Abſchluß von Verträgen andern⸗ 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 


falls überhaupt in Frage geſtellt werden würde. 
eintritt; auch Neubeftellungen bitten wir thunlichſt Großmachtspolitik und Zollkrieg paſſen aber nicht 
bald aufgeben zu wollen. 


zu 1 a 1 Ut 

. une, — Auf dem internationalen Soctalifiens 
Die „Thorner 8 1. 5 ban eine [congreß zu Paris geht es nach tagelangem 

ten aus Stadt und Land, Streit ruhiger zu. Die Verſammelten faßten den 
Beſchluß, auf dem Wege der Sammlung 10 000 Fre. 
aufzubringen, die zur ſofortigen Errichtung eines 
Generalſekretariats für die ſocialiſtiſchen Ver⸗ 
bindungen der ganzen Welt dienen ſoll. Brüſſel 
wurde als einſtweiliger Sitz dieſes Generals 
ſekretariats auserſehen. 

— Das Fleiſchſchaugeſetz wird in 
ſeinem vollen Umfange vor Frühjahr nächſten 
Jahres nicht in Kraft treten. Es machen ſich 
mancherlei Schwierigkeiten geltend, die vor längerer 
Friſt nicht behoben ſein werden. Es muß das 
erforderliche Beſchauperſonal angeworben, Ver⸗ 
waltungsmaßnahmen müſſen getroffen werden, 
außerdem muß den Einzelregierungen ein gewiſſer 
Spielraum für Erlaß der Einführungsgefege ge⸗ 
laſſen werden. Da man auch in dieſer Beziehung 
eine möglichſt einheitliche Regelung der Beſtim⸗ 
mungen wünſcht, ſo können die bezüglichen Ver⸗ 
handlungen nicht übers Knie gebrochen werden. 

— Das Anfallverſicherungsgeſetz, 
das bekanntlich gleich der Gewerbeordnungsnovelle 
am 1. Oktober in Kraft, wird auf Handwerk und 
Fabrikbetrieb einen weſentlich größeren Einfluß 
ausüben als dieſe Novelle. Letztere, die den 
8 Uhr⸗Ladenſchluß bringt, beſchäftigt ſich ja im 
Weſentlichen nur mit Verhältniſſen in offenen 
Verkaufsstellen, während für den Fabrikbetrieb 
nur die Einführung von Lohnbüchern und 
Beſtimmungen über die Arbeitszeit jugendlicher 
Arbeiter und Arbeiterinnen in Betracht kommen. 
Das neue Unfallverſicherungsgeſetz legt den Betriebs⸗ 
unternehmern dagegen zunächſt die Verpflichtung 
höherer Beiträge zur Unfallverſicherungskaſſe auf, 
da das Geſetz die den Arbeitern zuſtehenden 
Unterſtützungen erweitert, wodurch auch eine 
Erhöhung des Reſervefonds erforderlich wird. Die 
im Geſetz verlangte Neubildung oder Umgeſtaltung 
der Verſicherungsorganiſation wird eine ausge⸗ 
dehnte Arbeit erfordern, da weitere Berufskreiſe 
neu in die Verſicherungspflicht einbezogen worden 
ſind. Arbeit und Geldopfer för die Unternehmer 
bringt das Geſetz alſo in Hülle und Fülle mit 
ſich. Erfahrungsmäßig ereignen ſich die meiſten 
Unfälle jedoch nicht infolge Mangels der vom 
Geſetz vorgeſchriebenen Schutzvorrichtungen, ſondern 
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Tagesfragen etc. etc. 


erner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 
Der bis zum 1. Oktober erſcheinende Theil 
des höchſt ſpannend geſchriebenen Romans 
„Elu hartes Gelöbniß“ 
wirb den neu hinzutretenden Abonnenten unent⸗ 
geltlich nachgeliefert. BE ht dee 
eitun et vier rlich: 
ins ee N M, bei Abholung von der 
Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 


nur 1,50 Mk. 


Vleuoꝛlitirce Cagesfchen. 


— Die Ankunft des Schahs von Perſien 
in Konſtantinopel erfolgt am Sonnabend. Der 
Schah wird den für Kaiſer Wilhelm neuerbauten 
Meraszimpalaſt bewohnen. 

— Bisher war noch nicht bekannt, daß im 
oſtaſtatiſchen Erpeditionscorps 
auch Offizteraſpiranten dienen. Den 
amtlichen Nachrichten im „Milttär⸗Wochenbl.“ ent⸗ 
nehmen wir, daß der Unteroffizier v. Bethmann⸗ 
Hollweg vom oſtafiatiſchen Reiterregiment zum 
Fähnrich befördert worden iſt. 

— Die Erörterungen über die Neugeſtaltung 
der Handelsverträge treten trotz der 

awirren mehr und mehr in den Vordergrund 
und laſſen heute bereits erkennen, daß die Handels⸗ 
verträge im Reichstage nicht nur den Hauptgegen⸗ 
ſtand der Debatten bilden werden, ſondern auch 
ſtürmiſche Redeſchlachten im Reichstage entfeſſeln 
werden. Die Agrarier find nämlich entſchloſſen, 
ihre Forderungen dies Mal gehörig in die Höhe 
———————— ———ꝛ———ͤ — 


Ein hartes Gelöbniß. 
Frei nach dem Amerikaniſchen von 
J. v. Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung.) 


zu machen. Ein Angſtſchrei entfloh ihren Lippen. 
Beide Männer trugen Masken, aber in der großen 
Geſtalt desjenigen, der ihr zunächſt ſtand, erkannte 
ſie Oran Delaney. 

Er trat vor und u ihr niederbeugend, 
flüfterte er haſtig: fe a 

„Miß Rodney, ich bitte fie inſtändigſt, zu 
ſchweigen und jenem Fremden nicht zu verrathen, 
wie ſie zu Ihrer Wunde gekommen ſind.“ 

Ihre Wunde! Sie fuhr auf und plötzlich 
kehrte ihr die Erinnerung deſſen, was geſchehen 
war wieder. Sie fühlte auch einen ſcharfen 
ſtechenden Schmerz in der Bruſt und bemerkte, 
daß die Bedeckung derſelben ſteif und von Blut 
geröthet war. Alſo jenes ſchreckliche Weſen hatte 
ſie nicht getödtet! 

Sie gab keine Antwort; denn Oran Delaney 
war raſch zurückgegangen, um dem Arzte Platz 
zu machen. Die Wärterin brachte ein Gefäß mit 
Waſſer, Schwämme und Leinwand. Behutſam 
und geſchickt wuſch der Arzt die Wunde aus und 
legte den Verband an, während er dann und 
wann einen neugierigen Blick auf das ſchöne, 
erſchreckte Geſicht ſeiner Patientin warf, über deren 
Lippen nur hie und da ein unterdrückter Schmerzens⸗ 
laut ſich Bahn brach. 

„Ich mache es fo ſanft 


f 8. g 
Die Thurmuhr von Cheſter verkündete mit 
eherner Zunge hun Mitternachtsſtunde. 
Aline öffaete matt die blauen Augen und ſah 


ch um. ſich 

Sie befand ſich in einer vollſtändig fremden 
Umgebung. 5 N 

Sie lag in einem weichen Bette, das von 
blaßblauen ſeidenen Vorhängen umgeben, in der 
Mitte eines hohen, blau ausgeſchlagenen Zimmers 
ftand, deſſen Möbel von Roſenholz von demſelben 
Stoffe überzogen waren. es um fie her trug 
den Stempel unermeßlichen Reichthumes und des 
feinſten Geſchmacks. Blumen ſtanden umher und 
erfüllten die Luft mit ſüßen Wohlgerüchen. 

„Sie kommt wieder zum Bewußtſein, Doktor,“ 
ſagte eine weibliche Stimme. a 

Aline blickte raſch auf. Eine ältliche, ernſt 
aussehende Frau war an das Bett getreten und 
beugte ſich über ſie. Sie trug die Kleidung einer 
Krankenwärterin und ihre Züge waren freundlich, 
wenn auch gewöhnlich. 

„Wer find Sie und wo bin ich?“ fragte 
Aline, die Frau verwundert betrachtend. 

„Still, meine Liebe! Sie ſind krank und 
dürfen nicht ſprechen,“ ſagte die Wärterin mit 
leichtem Stirnrunzeln. 
> Sie trat zur Seite, um zwei Männern Raum 


wie möglich,“ 


nichts. Sie hatte die Augen geſchloſſen und war 
wieder ohnmächtig geworden. Als fie aus 
ihrer Ohnmacht erwachte, war der Arzt gegangen 
und ſie befand ſich mit ihrer Wärterin allein 
in dem matt erleuchteten Zimmer. Ein unſägliches 
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Freitag, den 28. September 


ſagte er freundlich zu ihr, aber Aline erwiderte 


Gefühl der Angſt kam über ſie. Warum hatte 


infolge der Unachtſamkeit und Gleichgültigkeit der 
Arbeitnehmer, die den Vorſchriften vielfach zuwider⸗ 
handeln. Das Unfallverſicherungsgeſetz ſtellt an 
die Arbeitgeber erhöhte Anforderungen und ver⸗ 
pflichtet daher auch die Arbeitnehmer zu gewiſſen⸗ 
hafter Beobachtung der Anordnungen, die zur 
Verhütung von Unfällen getroffen ſind. 


Deuiſches Reich. 
Berlin, 27. September 1900. 


— Der Kaiſer wird bis zum 3. Oktober 
in Rominten verweilen. Für nächſten Sonntag 
iſt Gottesdienſt im Kirchlein des Ortes angeordnet 
worden, an welchem der Kaiſer theilnehmen wird. 
Der Verlauf der Hirſchbrunſt iſt bisher nicht 
allzu günſtig. — Die Kaiſerin traf am Mittwoch 
aus Plön in Eckernförde ein und begab ſich nach 
Grünholz zum Beſuch ihrer Schweſter. 

— Prinz Heinrich von Preußen 
wird ſchon in den nächſten Tagen das Kommando 
über das 1. heimiſche Geſchwader übernehmen 
und nach Ausbildung der neu einzuſtellenden 
Rekruten die erſte Seereiſe mit den 
Schiffen ausführen. Er wird ſeine Flagge auf 
dem neuen Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ 
ſetzen. Außer dieſem Schiff gehören zu dem 
Geſchwader die neuen Schlachtſchiffe „Kaiſer 
Friedrich III.“ und „Kaiſer Wilhelm der Große“, 
ferner die älteren Linienſchiffe „Baden“, „Sachſen“, 
„Württemberg“, ſowie der kleine Kreuzer „Jagd“. 
Viceadmiral Hoffmann iſt krank. 

— Der General der Kavallerie und General⸗ 
Adjutant Alfred von Nauch, zuletzt Präſes der 
General⸗Ordens⸗Kommiſſion, iſt geſtorben. Er 
war am 1. April 1824 zu Potsdam geboren. 

— Der Kaiſer Wilhelm⸗Kanal iſt 
im August d. J. von 3645 (im Auguſt 1899: 
2665) Schiffen benutzt worden, die an Gebühren 
201333 (171 785) Mk. entrichtet haben. 

— Eine im „Reichsanzeiger“ bekannt gemachte 
Verfügung des preußiſchen Landwirth ⸗ 
ſchaftsminiſters bezeichnet es Angeſichts 
des Mangels an Brennholz als dringend 
wünſchenswerth, die geringen Brennhölzer, die 
bisher oft nicht genügenden Abſatz gefunden 
haben, namentlich Stockholz und ſchwächeres Reifig, 
in größerer Menge zum Verkauf zu ſtellen. Wo 
es an einer ausreichenden Zahl von Holzhauern 
fehlt, wird häufig durch Selbſtwerbung des Stock⸗ 
holzes Seitens der Käufer der angeſtrebte Zweck 
zu erreichen ſein. Auf eine geſteigerte Einnahme 
für die Forſtkaſſe iſt dabei viel weniger Gewicht 
zu legen, als auf die vermehrte Gelegenheit, den 
Brennholzbedarf des minder Bemittelten zu be⸗ 
friedigen und im volkswirthſchaftlichen Intereſſe 
Forſterzeugniſſe zu verwerthen, die bisher unbe⸗ 
nutzt geblieben ſind. — Unbenutzt iſt das trockene 
Reiſig auch bisher nicht geblieben, die ärmeren 


man ſie in dem geheimnißvollen Hauſe unter der 
Pflege einer Fremden behalten? Wo war ihre 
Mutter? 

Sie ſah die Frau forſchend an und ſagte 
dann ängſtlich: „Bin ich hier in dem Hauſe 
Mr. Delaney's.“ 

Die Frau nickte bejahend. 

„Und Mama — haben Sie nach ihr geſchickt?“ 
fragte Aline weiter. 

„Sie dürfen nicht ſprechen, liebes Kind“, 
antwortete die Frau begütigend. 

„Sie beantworten meine Frage nicht, ich 
verlange nach Mama, ich will, daß ſie komme!“ 
rief Aline in heftig flehendem Tone, in dieſem 
Augenblicke Alles vergeſſend, über der Sehnſucht 
nach ihrer Muter. 

„Sie antworten mir nicht“, ſagte ſie, nach⸗ 
dem ſie vergeblich auf eine Antwort von ihrer 
Wärterin gewartet hatte. „Sagen ſie mir, 
Fi man mich hier in dieſen Haufe gefangen 

ält!“ 

„Sie wiſſen, auf welche Weiſe Sie hierher 
gekommen find, Fräulein,“ erwiderte die Frau faſt 
mürriſch. „Im Uebrigen ſind Sie zu ernſtlich ver⸗ 
wundet, um Sie fortſchaffen zu können.“ 

„Dann hätten Sie meine Mutter müſſen 
rufen laſſen,“ ſagte Aline vorwurfsvoll. „Sie 
wird um mich in tödtlicher Beſorgniß ſein. 
Schicken Sie deshalb ſogleich zu ihr, damit ſie 

erkomme.“ 

„Wollen wir nicht damit bis morgen warten?“ 
fagte die Frau in beſchwichtigendem Tone. 

Ich kann nicht jo lange warten,“ ſagte das 
Mädchen unruhig. „Wo iſt Mr. Delaney? Schicken 
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Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


Erlaß nimmt daher doch auf die Intereſſen der 
Forſtkaſſe Bedacht. 


Vorſchläge zur Regelung des Apotheker⸗ 
weſens auf Grund einer vorausgehenden Ab⸗ 
löſung abgelehnt. 
auf ihren Vorſchlägen beharrt, wird 
bald zu einer einheitlichen Regelung des Apotheken⸗ 
weſens kommen. 


um dort dem Kaiſer vorgeführt zu werden, 
find die alten Feldzeichen der „königlich deutſchen 
Legion“ nach Hannover zurückgekommen, während 


führt ſind. Die Welfen beuten bereits die An⸗ 
gelegenheit agitatoriſch aus. 


Briefmarken iſt bis Neujahr verſchoben 
worden. Der Grund für die Verzögerung liegt 8 


(Erſtes Blatt.) 


Anzeigen ⸗ Preis: 


1900 


Leute haben es aufgeleſen, ohne groß zu fragen 
oder zu zahlen, und es für ſich verwandt. Der 


— Der Bundesrath hat die preußiſchen 


Da die preußiſche Regierung 
es nicht ſo 


— Von den hann overſchen Fahnen, 
die vor Monaten nach Berlin geſandt wurden, 


die Fahnen der 1866 aufgelöſten hannoverſchen 
Armee derzeit in Berlin verblieben und auch bis 
heute noch nicht wieder nach Hannover zurückge⸗ 


— Die Ausgabe der neuen Kolonial⸗ 


in erſter Linie in den Schwierigkeiten der Um 
rechnung der Reichswährung in die in Deutſch⸗ 
Oſtafrika übliche Währung. h 2 

— Aus dem Deutſchen Reiche find ſeit 
Beginn des laufenden Jahres 16047 Per⸗ 
ſonen ausgewandert. Gegen denſelben 
Zeitraum des Vorjahres ſind das rund 300 Per⸗ 
ſonen mehr. 

— Auf den deut ſchen Geſchäftsträger 
in Guatemala (Gentralamerifa) iſt ein Ans 
griff verübt worden. Als er im Wagen nach 
ſeiner vor der Stadt Guatemala gelegenen 
Villa zurückkehrte, wurde er von zwei völlig ver⸗ 
mummten Individuen überfallen. Bei dem 
Kugelwechſel blieb Herr v. Eyb unverletzt, während 
einer der Angreifer von ihm durch den Arm ge⸗ 
ſchoſſen wurde. Wie ſich herausſtellte, gehötten 
die Angreifer der geheimen Polizei () an. Der 
Geſchäftsträger ſtellte folgende Forderungen: 
Abſetzung des Geheimpolizeichefs, Abſetzung und 
Beſtrafung der Uebelthäter und Stellung einer 
berittenen Schutzwache. Die dortige Regierung 
hat dieſe Forderungen erfüllt, und der Präſident 
der Republik, ſowie der Miniſter des Aeußern 
ſprachen ihr tiefſtes Bedauern über das Attentat aus. 


Die Unruhen in China. 


Die Antwort Englands auf die Note des 
Grafen Bülow wird erſt nach einigen Tagen ein⸗ 
treffen, da ſich Lord Salisbury eine Ueberlegungs⸗ 
friſt ausgebeten hat. Aus welchem Grunde Eng 
land mit der Antwort zögert, iſt ſchwer erfindlich, 
find? es doch gerade engliſche Blätter, die den 
Ernſt der Lage in China in den düſterſten Farben 
— Tel 2 
Sie ihn mir! Er wird meinem Wunſche nicht 
entgegen ſein.“ 

Leiſe glitt die Frau hinaus, und Aline, die 
fi jetzt allein in dem fremden, ſpärlich erleuchte⸗ 
ten Gemach ſah, ſchauderte vor Furcht, daß jenes 
entſetzliche Geſchöpf plötzlich wieder erſcheinen 
könne, um ſein mörderiſches Werk zu vollenden. 

„Ich werde hier elendiglich ſterben und die 
Meinigen nie wiederſehen. O wie furchtbar werde 
ich für meine leichtſinnige Thorheit beſtraft!“ 
weinte ſie reuevoll. 5 

Geräuſchlos öffnete ſich die Thür und Oran 
Delaney trat ein. Langſam näherte er fh 
Alinens Bette, während die Wärterin in einiger 
Entfernung Platz nahm. Er ſchraubte die Lampe 
höher, io daß das volle Licht derſelben auf das 
bleiche, troſtloſe Geſicht des jungen Mädchens fiel. 
Er hatte die Maske abgelegt, welche vorher ſeine 
Züge bedeckte, ſein Geſicht war bleich urd ſah ernſt 
und ſorgenvoll aus. gr 

„Sie haben mich rufen laſſen?“ fragte er mt 
ernſter ruhiger Stimme. 

„Ich möchte meine Mutter ſehen,“ antwortete ſie. 

Seine dunklen Brauen zogen ſich zuſammen. 

„Miß Rodney, Sie dürfen ſich nicht aufregen. 
Ich kann nicht für die Folgen ſtehen, wenn Sie 
ſich nicht ruhig verhalten,“ ſagte er. 4 

„Ich bin nicht aufgeregt, ich bin ganz 
ruhig, ich verlange nur, daß meine Mutter komme. 
Wollen Sie ſie mir nicht holen?“ bat ſie. 5 

Er legte einen Moment feine warme, ſiarke 
Hand auf die kleinen weißen Hände, welche auf 


der ſeidenen Decke ruhten. 
(Fortfegung im zweiten Blatt.) 


ſchildern, Es iſt das der engliſchen Regierung 
naheſtehende Blatt „Standard“, welches aus 
Shanghai unter dem 24. d. Mts. meldet: Wie 
hieſige chineſiſche Beamte berichten, hat Prinz 
Tuan im Namen der Kaiſerin⸗Regentin ein Ge⸗ 
heimedikt erlaſſen, in welchem allen hohen Be⸗ 
hörden im ganzen chineſiſchen Reiche mitgetheilt 
wird, daß der kaiſerliche Hof beſchloſſen habe, den 
Krieg gegen die fremden Mächte um jeden Preis 
fortzuſetzen. Das Edikt droht jedem, die Mand⸗ 
ſchus nicht unterſtützenden Beamten an, daß er 
als Verräther geköpft, und ſeine ganze Familie 
vernichtet werden würde und daß die Gräber 
ſeiner Ahnen zerſtört werden ſollen. 

Amerika hat ſeinen Austritt aus dem Concert 
der Mächte bereits in aller Form vollzogen, es 
hat nicht nur den deutſchen Vorſchlag abgelehnt, 
ſondern auch den Befehl zur Zurückziehung ſeiner 
ſämmtlichen Land⸗ und Marinetruppen gegeben, 
eine eigene Kommiſſion eingeſetzt, die mit Prinz 
Tſching und Li⸗Hung⸗Tſchang verhandeln ſoll und 
Ach ſchließlich ſogar als Friedens vermittler zwiſchen 
China und den Mächten angeboten. In Peking 
bleibt nur eine kleine amerikaniſche Truppe als 
Geſandtſchaftswache zurück, die dem Geſandten zur 
unmittelbaren Verfügung ſteht, alſo dem Ober⸗ 
befehl des Grafen Walderſee entzogen bleibt. 
Schließt Amerika einen Sondervertrag mit China, 
vielleicht unter Verzichtleiſtung der Entſendung 
amerikaniſcher Miſſionare nach China und giebt 
jede Theilnahme an der Chinaaktion auf, jo ꝛann 
das den übrigen Mächten ganz recht ſein. Nur 


muß ſich die amerikaniſche Union ſtets gewärtig 


halten, daß es für die eigene Perſon thun oder 
laſſen kann, was ihr beliebt, in die Maßnahmen 
der andern dann aber nicht hineinzureden hat. 
Um ſeine völlige Iſolirtheit zu verdecken, hat 
Amerika auch das Gerücht aufgebracht, der engli⸗ 
ſche Miniſterpräſident Lord Salisbury habe dem 
deutſchen Botſchafter Grafen Hatzfeldt gegenüber 
den Vorſchlag der deutſchen Regierung als unan⸗ 
nehmbar bezeichnet und ſich dabei faſt derſelben 
Wendungen bedient, in denen auch das Waſhing⸗ 
toner Kabinet die Circularnote des Grafen von 
Bülow ablehnend beantwortet habe. 

Das Berliner Auswärtige Amt 
läßt in mehreren Blättern erklären, daß dieſe 
Angaben Waſhingtoner Blätter frei erfunden ſind 
und eine engliſche Antwort überhaupt noch nicht 
vorliegt. Thatſache iſt dagegen, daß Graf Hatzfeldt 
eine Unterredung mit Lord Salisbury hatte, die 
aller Wahrſcheinlichkeit nach der Bülow' ſchen Note 
gegolten hat. 

Ein italieniſches Blatt behauptet, die Reiſe 
des italieniſchen Miniſters des Aeußern Visconti 
Venoſta zum Könige Victor Emanuel ſtehe mit 


einer von deutſcher Seite ausgegangenen Anregung 
betreffs Verſtärkung des italieniſchen Expeditions⸗ 


corps in China in Zuſammenhang. Nach der 
„Poſt“ iſt dieſe Behauptung falſch. Ebenſo wird 
die Angabe unbegründet ſein, ein in Berlin leben⸗ 
der chineſiſcher Diplomat habe Li⸗Hung⸗Tſchang 
die Mittheilung gemacht, Deutſchland beabſichtige 
eine Invaſion des Pangtſethales. 

Aus Vorſtehendem iſt erſichtlich, daß 
die Zwiſchenträgereien und Ränke recht üppig ins 
Kraut geſchoſſen ſind und daß allein die Chineſen 
in dem diplomatiſchen Streit der Mächte die 
Lachenden ſind. Es iſt daher hohe Zeit, daß 
durch energiſche Maßnahmen bewieſen wird, daß 
das Concert der Mächte ſein Ziel im Auge 
behalten hat und daß die Langzöpfe vor die Ent⸗ 
ſcheidung geſtellt werden, ſich freiwillig dem Gebot 
der Mächte zu fügen, oder es auf Gewaltmaß⸗ 
regeln ankommen zu laſſen. Sollen die China⸗ 
wirren nicht ins Unermeſſene auswachſen, dann 
muß nun endlich Ernſt gemacht werden, ſonſt 
werden die Mächte zum Geſpött der Langzöpfe. 
Mit der Ankunft des Grafen Walderſee in Tſchili 
werden wenigſtens an Ort und Stelle erträglichere 
Verhältniſſe Platz greifen. Ueber den Plan des 
Grafen wiſſen Londoner Blätter bereits eine Fülle 
von Einzelheiten zu berichten, die aber lediglich 
auf Vermuthungen beruhen. Das Eine aber ſteht 
feſt: „Der Worte ſind genug gewechſelt, laßt uns 
nun endlich Thaten ſehen.“ 

Der Pariſer „Matin“ meldet, die franzöſiſche 
Regierung habe den Mächten ein Memoradum 
überſandt, in dem u. A. die Niederreißung der 
Feſtungswerke in den Vertragshäfen, die Beſetzung 
ſtrategiſch wichtiger Punkte zur Erfüllung der 
Forderungen, die Beſtrafung der Schuldigen nnd 
das Verbot des Waffenhandels mit China. 

Der deutſche Geſandte Frhr. v. Mumm hat 
Shanghai verlaſſen und wird denächſt in Taku 
eintreffen. 


Ausland. 


Italien. Der Papſt ertheilte Mittwoch 
Mittag in der Peterskirche 20 000 Pilgern den 
Segen. Darunter befanden ſich 2000 aus 
Deutſchland, ebenſopiel aus Frankreich, 1000 aus 
Spanien und eine Anzahl Polen; der Reſt be⸗ 
ſtand aus Italienern. Im Ganzen waren in der 
Kirche mehr als 30000 Menſchen anweſend. 
Auch der Platz vor der Peterskirche war von 
einer großen Menſchenmenge angefüllt. Das Be⸗ 
finden des Papſtes iſt ſehr gut. 

Frankreich. Italien und Oeſterrich⸗Angarn 
haben ihren Pariſer Botſchaften jetzt wieder 
Militärattaché's beigegeben. Auch Deutſchland 
wird demnächſt einen Militärattaché bei feiner 
Botſchaft in Paris ernennen. Bekanntlich 
waren in Folge des Dreyfus⸗Proceſſes die Mili⸗ 
tärattaché's der Dreibundmächte abberufen worden. 
— Amtlich wird ein Schreiben des Kriegsminiſters 
Generals André an den Präſidenten Loubet ver⸗ 
öffentlicht, in welchem André eine gründliche Re⸗ 
orgarniſation der Kriegsſchule von Saint Cyr be⸗ 


auftragt. Unter Anderem nimmt der Kriegs⸗ 
miniſter das Recht für ſich in Anſpruch, die 
Lehrer der Kriegsſchule ſelbſt zu wählen, während 
die Wahl hisher nur auf Vorſchlag der Armee⸗ 
inſpektion erfolgte. 

England. Zu den Wahlen bemerkt die 
conſervativoe „Daily Mail“, falls der Kriegs⸗ 
miniſter Landsdowne und einige andere ſchwache 
Mitglieder des Kabinets nicht zurücktreten, ſei 
auf die Imperialiſten auf eine Mehrheit bei den 
Wahlen nicht zu rechnen. So ſchlimm wird es 
wohl für die Conſervativen nicht werden. Iſt der 
ſüdafrikaniſche Krieg bis zum Wahltage beendigt, 
dann wird auch das Kabinet Salisbury aus der 
Neuwahl wieder eine ſtarke conſervative Mehrheit 
hervorgehen ſehen. — Der erſte Lord der Admi⸗ 
ralität Goſchen wird zwar ſeine politiſche Thätig⸗ 
keit, die mit einem Sitz im Unterhauſe verbunden 
iſt, aufgeben, wahrſcheinlich aber die Pairſchaft 
erhalten und die Leitung der Admiralität fort⸗ 
führen. 

England und Transvaal. Die engliſchen 
Nachrichten vom Tode des Burengenerals De Wet 
waren ſamt und ſonders erlogen; jetzt wird amt⸗ 
lich gemeldet, daß zur Verfolgung des unver⸗ 
wüſtlichen Generals eine ſtarke berittene Truppen⸗ 
abtheilung unter dem Befehl des Oberſten Lisle 
von Pretoria entſandt worden iſt. De Wet iſt 
ſchon von den ſchneidigſten engliſchen Generalen 
verfolgt, aber niemals gefangen worden; er wird 
ſicherlich auch den Nachſtellungen des Oberſten 
Lisle entgehen. — Botha, Stejn und Reitz haben 
nach Londoner Meldungen den Befehl über Buren⸗ 
kommandos bei Pietersburg übernommen. — Die 
neueſten Nachrichten aus Lourengo Marques 
lauten: Die Generale Pole ⸗ Carew und Jan 
Hamilton ſtehen mit 9000 Mann in Komatipoort. 
Lord Kitchener trifft heute früh aus Hektorſpruit 
dort ebenfalls ein. Man erwartet, daß der Be⸗ 
trieb auf der Bahnlinie von Lourengo Marques 
nach Johannesburg morgen wieder aufgenommen 
wird. — Der Reichspoſtdampfer „Herzog“ iſt mit 
Paſſagieren voll beſetzt in See gegangen. Unter 
den Paſſagieren befinden ſich hauptſächlich 
Holländer, Deutſche und Buren, darunter der 
General⸗Poſtmeiſter von Transvaal van Alphen, 
der Unterſtaatsſekretär für auswärtige Ange⸗ 
legenheiten P. Grobler und der General⸗Schatz⸗ 
meiſter Malherbe. Auch eine Menge Gold in 
Barren wird mit dem Schiffe fortgeſchafft. 
Präſident Krüger hält ſich noch immer im 
Gouverneurshauſe auf. — Feldmarſchall Roberts 
berichtet aus Pretoria von geſtern: Jan Hamilton 
fand im Crocodile River 13 Geſchütze, von denen 
die meiſten zerſtört waren. Unter denſelben be⸗ 
fanden ſich einige Geſchütze, welche die Engländer 
ſeinerzeit verloren hatten. Ebenſo wurde eine 
große Menge Wagentrümmer vorgefunden. 


Aus der Provinz. 


* Gollub, 26. September. Montag Nacht 
verunglückte der Arbeiter Theophil Adamski von 
hier beim Transport eines Keſſels. Der Keſſel 
ſtürzte vom Wagen herab, riß den Adamski mit 
und erſchlug ihn. Der Verunglückte hinterläßt 
ſeine Frau und acht unverſorgte Kinder. 

* Eulmer Stadtniederung, 26. Sep⸗ 
tember. Beim Beſitzer G. Kohnert⸗Grenz ent» 
ſtand Feuer, wodurch drei große Strohſchober und 
eine Wagenremiſe mit verſchiedenen Wirthſchafts⸗ 
geräthen verbrannten. K. geräth durch dieſen 
Brand in große Futterverlegenheit, da ihm ſein 
ſämmtliches Stroh mitverbrannt iſt. 

* Marienburg, 26. September. Von 
einem Mißgeſchick wurde geſtern Nachmittag das 
Dienſtmädchen Tonſchak hierſelbſt betroffen. Als 
die T. ihrer Dienſtherrin, Frau Fleiſchermeiſter 
Deiwick, im Laden ein an die Erde gefallenes 
Stück Fleiſch aufheben helfen wollte, kam Frau 
D. aus Verſehen mit einem langen Fleiſchermeſſer 
der T. zu nahe und ſchlitzte ihr buchſtäblich den 
Arm auf. Das Blut floß in Strömen. Sie 
mußte nach dem Krankenhauſe geſchafft werden. 

* Danzig, 26. September. Ein ſeltenes 
Zuſammentreffen ereignet ſich morgen im Schützen⸗ 
hauſe. In den verſchiedenen Räumen deſſelben 
werden nämlich morgen gleichzeitig drei Hochzeiten 
gefeiert werden, eine grüne, eine ſilberne und eine 
goldene. 

“Elbing, 26. September. Der um 3 
Uhr 15 Minuten von Elbing abgehende Perſonen⸗ 
zug iſt vorgeſtern in Altfelde auf ein falſches 
Gleis gerathen. Nur durch die Bemühungen 
des Lokomotivführers, welcher den Zug ſchnell 
zum Stehen brachte, wurde ein Zuſammenſtoß 
mit den in der Nähe der Zuckerfabrik ſtehenden 
Wagen verhütet. — Eine Frau, die ihre Aepfel 
am Sonnabend nicht hatte verkaufen können, 
ſchüttete dieſelben in den Elbingfluß, um ſie los 
zu werden. „Ehe ich das Obſt dem Städtevolk 
Schenke,“ rief fie, „werfe ich es lieber fort.“ 

Konitz, 25. September. Die Verſetzung 
des Profeſſors Praetorius nach Graudenz und 
diejenige des Profeſſors Dr. Rehdans von Grau⸗ 
denz nach Konitz iſt zurückgenommen worden. 

Dirſchau, 27. September. Die „Dir⸗ 
ſchauer Zeitung“ feierte geſtern ihr 50⸗jähriges 
Jubiläum. Nachdem im Johre 1848 die Preß⸗ 
freiheit eingeführt, verſuchte der damalige Buch⸗ 
drucker in Dirſchau, der vor ca. neun Jahren 
verſtorbene verdienſtvolle Herr A. W. Kafemann, 
ein Wochenblatt in Dirſchau zu gründen, das 
aber keinen Beſtand hatte. Endlich im Jahre 
1850 gelang es ihm, für ſein neues Blatt, 
„Dirſchauer Anzeiger“ genannt, feſten Fuß zu 
faſſen und — begünſtigt durch den regen Verkehr 
in Folge des Baues der erſten großen Eiſenbahn⸗ 


brücke in Deutſchland, bei Dirſchau, — daſſelbe 


auch zu erhalten. Nach Beendigung des Brücken⸗ 


baues ſiedelte Herr Kafemann nach Danzig über, 
woſelbſt er bekanntlich Mitbegründer und Ver⸗ 
leger der „Danziger Zeitung“ wurde. Den 
„Dirſchauer Anzeiger“ übertrug Herr Kafemann 
dem Herrn Bürgermeiſter Wagner in Dirſchau, 
deſſen Thatkraft und Energie es gelang, das 
Blatt vor dem Untergange zu bewahren und 
daſſelbe in unverändeter Weiſe bis zum Jahre 1875 
weiter zu führen und dann daraus ein politiſches 
Lokalblatt zu machen, das zweimal wöchentlich 
erſchien. Am 1. Juli 1877 übernahm Herr 
Buchdruckereibeſitzer Conrad Hopp das Blatt und 
die Buchdruckerei, führte die erſte Schnellpreſſe in 
Dirſchau ein, ließ den „Dirſchauer Anzeiger“ 
erſt dreimal wöchentlich und dann ſpäter täglich 
erſcheinen, vergrößerte erheblich das Format und 
benannte das Blatt fortan „Dirſchauer Zeitung“. 
Am 1. April 1900 verkaufte Herr Hopp aus 
Geſundheitsrückſichten die „Dirſchauer Zeitung“ 
nebſt Buchdruckerei an ein Conſortium hieſiger 
angeſehener Herren, die eine Geſellſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftung bildeten und nun in bisheriger 
Weiſe Zeitung und Geſchäft fortführen. Die 
erſte Dirſchauer Buchdruckpreſſe (eine alte Holz⸗ 
quetſche) befindet ſich jetzt in der Buchdruckerei 
des Herrn Kafemann in Danzig und wird dort 
in dankbarer Erinnerung aufbewahrt. 

* Königsberg, 26. September. Ueber eine 
merkwürdige Heilung durch einen elektriſchen Bahn⸗ 
wagen wird der „K. A. Z.“ berichtet: Seit 
längerer Zeit litt eine hieſige Frau an innerlichen 
Schmerzen, die ſie ſchließlich veranlaßte, ärztliche 
Hilfe in Anſpruch zu nehmen. Der unterſuchende 
Arzt ſtellte das Vorhandenſein eines Geſchwüͤres 
feſt und erachtete eine Operation für nothwendig, 
um die Urſache des quälenden Uebels zu beſeitigen. 
Als die Patientin ſich nun zu dieſer Operation 
nach der Klinik begab, paſſierte es ihr, daß ſie 
von einem elektriſchen Straßenbahnwagen ange⸗ 
fahren wurde; ſie ſelbſt trug die Hauptſchuld 
hieran, denn ſie war in begreiflicher aufgeregter 
Stimmung, in der ſie ſich vor der Operation be⸗ 
fand, blindlings direktnt in den Wagen hineinge⸗ 
laufen und nur durch die Geiſtesgegenwart des 
Wagenführers wurde ſchlimmes Unheil verhütet. 
Immerhin war die Frau durch den Anprall des 
Wagens recht unſanft zu Boden geworfen worden 
und klagte über große Schmerzen, ſo daß der Arzt 
es vor der Hand rathſam hielt, die Operation zu 
verſchieben. Merkwürdigerweiſe trat aber jetzt 
auch ohne Operation eine ſchnelle auffällige Beſſe⸗ 
rung des Zuſtandes ein und nach einer Woche 
ſchon konnte feſtgeſtellt werden, daß ſich ein ope⸗ 
rativer Eingriff überhaupt erübrige. Die neuer⸗ 
dings vorgenommene Unterſuchung ergab nämlich 
mit völliger Klarheit, daß durch den Anprall mit 
dem elektriſchen Wagen das innerliche Geſchwür 
aufgegangen und ſo die Heilung der Patientin 
herbeigeführt worden war. 5 

* Tilſit, 25. September. Vom Kaiſerbeſuch 
am Sonnabend wird hier nachträglich noch berichtet: 
Der Frau Profeſſor Krüger ging folgendes Handſchrei⸗ 
ben der Kaiſerin zu: — „Ich verleihe Ihnen in 
dankbarer Anerkennung Ihrer Verdienſte um die 
Errichtung des Denkmals für Ihre Majeſtät die 
hochſelige Königin Luiſe von Preußen in der 
Stadt Tilfit das filberne Frauenverdienſtkreuz am 
weißen Bande. Neues Palais, den 17. Septem⸗ 
ber 1900. Auguſte Victoria.“ Zu der Tochter 
der Frau Profeſſor Krüger, die dem Kaiſer ein 
Huldigungsgedicht vortrug, ſagte der Monarch: 
„Ich danke Ihnen ſehr für die ſchönen Worte. 
Leider kann ich Ihnen in der kurzen Zeit nicht 
auch in Verſen antworten.“ In dem einſt von 
der Königin Luiſe hier bewohnten Hauſe in wel⸗ 
chem jetzt Muſikdirektor Wolff mit ſeiner Familie 
wohnt, weilte der Kaiſer faſt eine halbe Stunde. 
Das Hauptzimmer, in welchem 1807 die Unter⸗ 
redung der Königin mit Napoleon ſtattgefunden, 
war zum Theil in den Zuſtand verſetzt worden, 
in welchen das Zimmer zu Zeit der Begegnung 
mit dem Franzoſenkaiſer ſich befunden. Da war 
z. B. die Uhr, die zu dieſer denkwürdigen Stunde 
geſchlagen, ferner das Bild, das Friedrich II. 
darſtellt, wie er mit dem Hut in der Hand 
grüßend durchs Manöverlager ſchreitet. Beide 
Gegenſtände waren an derſelben Stelle angebracht, 
die ſie im Jahre 1807 innegehabt hatten. Ver⸗ 
ſchiedene Bilder, ſowohl aus alter wie neuerer 
Zeit, konnten die Ereigniſſe jener Tage illuſtriren. 
Die Zuſammenkunft der drei Monarchen auf dem 
Floß auf der Memel, das Bild vom Königs” 
berger Meiſter Heydeck: Friedrich Wilhelm III. 
im Kreiſe ſeiner Familie in Luiſenwahl 
Königsberg; die erſte Begrüßung des preußiſ 
Königs paares mit Zar Alexander I. und Anderes 
mehr. 

* Rominten, 26. September. Ueber den 
kapitalen Vierundzwanzigender, den der Kaiſer 
am Montag als erſte Jagdbeute heimbrachte, war 
die Freude groß, denn nur wenige Hirsche erreichen 
dieſe Endenzahl, was daraus hervorgeht, daß 
Se. Majeſtät in den 11 Jagdjahren, außer 
dem 44 Ender, noch keinen Hirſch, mit 
ſolch hoher Endenzahl erlegt hat. Das Geweih, 
nicht übermäßig lang, bat ſtarke maſſive Stangen, 
in der rechten Stange 12 in der linken 9 lange 
gut ausgebildete Enden mit weißen Spitzen. Das 
Geweih zählt zu den beſten, die der Kaiſer bis 
jetzt aus der Heide beſitzt. um 8 Uhr wurde 
der Hirſch unter den Fenſtern des Speiſeſaals 
bei bengaliſcher Beleuchtung zur „Strecke“ ge⸗ 
bracht, dazu ertönte das Signal „Hirſch tobt“ 
vom Jagdhaus ins Dorf hinab. Die Dienſtag⸗ 
Frühpürſche fand wiederum im Szittkehmer Res 
vier ſtatt, jedoch kam ein guter Hirſch dem Kaiſer 
nicht zu Schuß. Laufe des Vormittags 
wurde der 24⸗Ender nach einer Lichtung im Ge⸗ 
hölz unweit des Jagdhauſes geſchafft, woſelbſt Thier⸗ 
maler Profeſſor Frieſe beſchäftigt iſt, den in 


a . 


maleriſcher Stellung daliegenden Hirſch auf die 
Leinwand zu bringen. Die Nachmittagspuͤrſche 
fand im Revier Naſſawen bei Forſtmeiſter v. St. 
Paul ſtatt. Der hohe Jagdherr erlegte einen 
ſtarken Achtzehnender. Im Laufe des Dienſtag 
Nachmittag verließ Oberhoſmarſchall Graf Eulen⸗ 
burg des Jagdhaus. Der Aufenthalt des Kaiſers 
in der Heide wird vorausſichtlich bis zu den 
Tagen des Oktober dauern; er richtet ſich nach 
der Witterung und den Jagderfolgen. 
*Poſen, 26. September. Die Miniſter o. 
Miquel, v. Rheinbaben, Brefeld und Staatsſekre⸗ 
tär Graf Poſadowski hielten heute Vormittag im 
Oberpräſidialgebäude eine Conferenz ab, der außer 
den Kommiſſarien der Miniſter folgende Herren 
beiwohnten: Oberpräſident Dr. v. Bitter, Gene» 
ral⸗Superintendent D. Erdmann, Regierungsprä⸗ 
ſident Krahmer, Ober burger meiſter Witting, ſowie 
mehrere Herren von der hieſigen Königlichen Re⸗ 
gierung. Ueber den Gegenſtand und das Ergeb⸗ 
niß der Conferenz, die Nachmittags fortgeſetzt 
wurde, iſt noch nichts bekannt. — Der Herr Erz⸗ 
biſchof unternahm Nachmittags gegen 2 Uhr eine 
Ausfahrt und gab dabei, am Hotel Mylius vor⸗ 
fahrend, beim Herrn Finanzminiſter v. Miquel in 
Erwiderung des geſtrigen Beſuches ſeine Karte ab. 
Inowrazlaw, 25. September. Der 
Eiſenbahndirektion Bromberg ſind 14 neue vier⸗ 
achſige Güterzuglokomotiven überwieſen worden, 
von denen 2 auf Thorn, 2 auf Gneſen und 
2 auf Inowtazlaw entfallen. Die neuen Loko⸗ 
mativen erreichen eine Geſchwindigkeit von 60 
Kilometern in der Stunde, während die älteren 
dreiachfigen nur 45 Kilometer erreichen. Hier ift 
eine Drehſcheibe und ein Schuppen für die neuen 
Lokomotiven hergefielt worden. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 27. September. 

65 [Perſonalien.] Es ſind verſetzt 
worden: die Gerichtsvollzieher Gerhardt in 
Pr. Stargard an das Amtsgericht in Strasburg 
und Heinrich in Graudenz, unter Zurücknahme 
ſeiner Verſetzung nach Schwetz, an das Amtsgericht 
in 15 Screen lich 

er tsvollzieheranwärter Pentzlin in 
9 8 erg Sie Sehechmung 
er Gerichtsvollziehergeſchäfte bei dem 
in Schwetz beauftragt worden. * 

Dem Gerichtsdiener und Kaſtellan Eduard 
Haeske bei dem Landgericht in Danzig if 
aus Anlaß feines 50 jährigen Dienſtjubllaͤums 
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens mit der 
Zahl 50 verliehen. 

[Garniſonwechſel.] Der Wechſel 
der Standquartiere der Plonier⸗Bataillon Nr. 2 
und 17 findet am 1. Oktober cr. ſtatt. Die 
Ueberfiedelung erfolgt mittels Ab⸗ 
fahrt des Pionier-Bataillons Nr. 2 von 
Hauptbahnhof 3 Uhr 41 Min. Nachts, Ankun 
in Stettin 4 Uhr 34 Min. Nachmittags, Abfahrt 
des Pionier⸗Bataillons Nr. 17 von Stettin 4 Uhr 
Nachts, Ankunft in Thorn 4 Uhr 54 Min. Nach⸗ 
mittags. 

§([Reichsbank.] Intereſſenten machen 
wir darauf aufmerkſam, daß die Lombard⸗Zinſen 
für das 3. Quartal bis zum 28. d. M. zu ent⸗ 
richten ſind. 

„[Deutſcher Lehrerverein.] Der 
Vorſtand des deutſchen Lehrervereins hat den 
Zweigverbänden folgende Verbandsthemen zur 
Bearbeitung geſtellt: Die Bedeutung der 
für die Erziehung; die Bedeutung der Volksbildung 
für die Volksſittlichkeit. 

eldie erſte Feldpacketpoſt nach 
China] gebt, wie wir berichtet haben, am 
Dienſtag, 2. Oktober, von Bremerhaven ab. Die 
Schlußzeit für die Annahme der Feldpoſtpackete bei 
der Sammelfielle für Feldpoſtpackete am Poſt⸗ 
amt 5 in Bremerhaven findet 24 Stunden vorher 
ſtatt. In Thorn find demnach Feldpoſtpackete 
ſpäteſtens am Sonnabend, 29, Sep⸗ 
tember bis Nachmittag 4 Uhr zur Poſit 


ine Verordnung) über die den 
Zuftigbeamten bei Dienſtgeſchäften außerhalb des 
Gerichtsorts zu gewährenden Tagegelder und 
Reiſekoſten wird im preußiſchen Staatsanzeiger 


veröffentlicht. 
Dem Comité zur Hebung 


65 Peer 2 
der Zucht gängiger Wagenpferde in Baden it 
die Erlaubniß zu der ae Ausſpielung — 
erg Aa anderen Gegenſtänden auch 

aa 
7 ‚werben. sgebiete Looſe zu vertreiben, 

[Die zur Reſerve entlaſſenen 
Mannſchaftenf ſeien daran erinnert, daß 
fie innerhalb 14 Tagen vom Tage der Entlaſſung 
angerechnet, ihre Anmeldung bei dem zuſtändigen 
Bezirkskommando zu bewerkſtelligen haben. Das 
kann entweder mündlich geſchehen oder aber der 
Paß kann dem Kommando zur Signirung einge⸗ 
ſandt werden. Wer die Anmeldung unterläßt 
oder die Friſt verſäumt, hat Arreſtſtrafe zu ge⸗ 


wärtigen. 

—. [Dringende oder D⸗Briefe 
beabfichtigt die Deutſche Reichspoſtverwaltung ein⸗ 
zuführen. Sie will farbige Briefumſchläge aus⸗ 
geben die mit 5 Pfg. das Stück verkauft werden 
und der eingeſchloſſenen Sendung die Beförderung 
mit der erſten Beſtellung nach Ankunft des be⸗ 
treffenden Eiſenbahnzuges ſichern. Die fahrenden 
Poſibeamten, die nicht mehr alle Briefſendungen 
unterwegs ſortiren können, werden fi) darauf 
beſchränken, die an den farbigen Umſchlägen 
kenntlichen und ſomit einſchließlich der Marke mit 
15 Pfg. frankirten Briefe während der Fahrt 


zu 
ſortieren und die übrigen Briefe unſortiert am 


Beltimmungsorte abzugeben. Auch für Druckſachen, 
deren zeitige Beſtellung Abſender oder Empfänger 
wünſchen, ſoll eine entſprechende Einrichtung ge⸗ 
troffen werden. 

— [Verkauf von Poſtmarken und 
Poſtkarten durch die Bahnhofs⸗ 
wirthe.] Den Inhabern von Bahnhofs⸗ 
reſtaurationen iſt die Beſtimmung in Erinnerung 
gebracht worden, nach welcher ſie verpflichtet ſind, 
Reiſenden auf Wunſch Poſtwerthzeichen (Brief⸗ 
marken, Poſtkarten, Poſtanweiſungen) zum Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe zu verabfolgen. Mehrfach ſoll es 
vorgekommen ſein, daß dem Verlangen nach 
gewöhnlichen Poſtkarten nicht entſprochen iſt unter 
dem Vorgeben, daß nur Anſichtspoſtkarten vor⸗ 
räthig ſeien. Für einen Bogen Briefpapier nebſt 
Umſchlag und die Geſtellung von Tinte und 
Feder iſt zuſammen ber Betrag von 10 Pfg. 
zu erheben. 

SS (Grenzlegitimationsſcheine.] 
Durch Erlaß des Herrn Miniſters des Inneren werden 
dom 1. Oktober d. Is. ab neue Formulare zu 
den zweiſprachigen Grenz⸗Legitimationsſcheinen ein⸗ 
geführt worden. Den betreffenden Amtsſtellen 
ſteht es frei, in Zukunft für die Ausfertigung 
dieſer Grenzlegitimationsſcheine eine Vergütung 
von 10 Pfg. für jeden Schein zu erheben. 
Dieſe Beträge dürfen zur Enſchädigung der dei 
der Ausſtellung der Scheine betheiligten Beamten 
verwendet werden. 

> [Frauen in Vereinen.] Das Ober⸗ 
verwaltungsgericht hat — nicht zum erſten Male 
— erkannt, daß Frauen auch nicht an ſolchen 
Verſammlungen politiſcher Vereine Theil nehmen 
dürfen, welche nur zu geſelligen Zwecken abge⸗ 
halten werden und in welchen politiſche Angelegen⸗ 
heiten nicht erörtert werden ſollen!! 

„Stur mwarnung.] Die Seewarte 
erließ heute Vormittag folgendes Telegramm: Ein 
Theilminimum unter 745 Millimeter über dem 
Skagerak, in öſtlicher Richtung fortſchreitend, macht 
ſtürmiſche rechtdrehende Winde aus weſtlichen 
Richtungen wahrſcheinlich. Die Käſtenſtationen 
haben den Signalball aufzuziehen. 

S—$ [Kartoffelbau.] Die geeignetſte 
Zeit, ſich mit Saat⸗Frühkartoffeln für das nächſte 
Frühjahr zu verſorgen, iſt der Herbſt, ſobald 
die Kartoffelernte ſtattgefunden hat. Denn die 
Saatkartoffeln werden im Herbſt von den 
Verkäufern zu niedrigerem Preiſe e 
da ihnen ja dadurch die Mühe des Aufbewahrens 
und der Verluſt, der über Winter eintritt, erſpart 
bleibt. Die Preiſe werden ſich aber ſo niedrig 
geſtallen, daß durch den Lagerverluſt der Bezieher 
keinen Schaden erleidet. Die Saatſtelle der 
der Deutſchen Landwirthſchafts ⸗ Geſellſchaft 
vermittelt dieſes Geſchäft bereits ſchon im Herbſt. 
Die Kartoffelernte iſt in dieſem Jahre, wie bekannt 
gut ausgefallen. 


§ [Schlechtes Einſchänken — Bor: 
ſpiegelung falſcher Thatſachen.] Allen 
Biertrinkern wird eine Entſcheidung des bayriſchen 
Oberlandesgericht? München zur Genugthuung 
gereichen. Dieſe hat das ſchlechte Einſchänken der 
Bierkrüge als eine Vorſpiegelung falſcher That⸗ 
ſachen, eventuell als vollendeten Betrug qualificirt. 
— »Ein Schänkkellner war wegen Betrugsver⸗ 
ſuches in Anklagezuſtand verſetzt worden, weil er 
nachweisbar wenigſtens in zwei Fällen an Gäſte 
ſtatt einer Maaß nur eine Halbe, bezw. 1½ Quart 
Bier abgegeben hatte. Vom Landgericht München 
war er zu 14 Tagen Gefängniß verurthellt 
worden mit folgender Begründung: Es liege eine 
Vorſpiegelung falſcher Thatſachen Seitens des 
Angeklagten vor, weil er durch die bekannten 
Kunſtgriffe — Heben und Senken des Kruges 
beim Einſchänken u. ſ. w. — übermäßig viel 
Schaum erzeugte und fo bei den Gäſten den 
Schein erweckte, das ſie volle Krüge bekämen, 
während thatſächlich der Inhalt der Krüge nur 
zum kleinſten Theil aus Bier, im Uebrigen aber 
aus Schaum beſtand.“ Das Oberlandesgericht hat 
dieſes Urtheil beſtätigt. 

1 Wichtig für Stellen vermittler. 
Nach dem neuen § 754 der Gewerbeordnung, 
der am 1. Oktober in Kraft tritt, find die Geſinde⸗ 
dermiether und die Stellenvermittler einſchließlich 
der Theater⸗Agenten verpflichtet: a. Taxen für 

re gewerblichen Leiſtungen aufzustellen; b. das 
closichniß der von ihnen aufgeſtellten Taxen der 
Orespoligeibehörde einzureichen; c. dieſes Verzeichniß 
in 5 Geschäftsräumen an einer in die Augen 
fallenden Stelle anzuſchlagen; d. dem Stellen⸗ 
ſuchenden vor Abſchluß des Vermittelungs⸗Geſchäfts 
die für ihn 2 Anwendung kommende Taxe 
mitzutheilen. — Gewerbetreibenden iſt freie 
DBewegung in den Anſprüchen für feine Dienfts 
leiſtungen geſtattet. Die nach eigenem Ermeſſen 
aufgeſtellte Taxe iſt weder der Genehmigung, noch der 
Abänderung durch die Behörde unterworfen. Sie 
kann von dem Gewerbetreibenden auch jederzeit 
abgeändert werden. Der Gewerbetreibende iſt 
aber ſolange an die alte Taxe gebunden, bis 
die Abänderung angezeigt und das abgeänderte 
Verzeichniß in den Geſchäftsräumen angeſchlagen 
iſt. Mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark und im 
Unvermögensfalle mit Haft bis zu vier Wochen 
wird beſtraft, wer bei dem Betriebe feineg 
Gewerbes die durch Anzeige bei der Ortspollzei⸗ 
behörde feſtgehaltenen Taxen überſchreitet oder 
es unterläßt, das vorgeſchriebene Verzeichniß 
einzureichen. Mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. 
and im Unvermögensfalle mit Haft bis zu acht 
Tagen wird beſtraft, wer es unterläßt, das nach 
§ 758 der Gewerbeordnung aufgeſtellte und 
eingereichte Verzeichniß anzuſchlagen oder dem 
Stellenſuchenden vor Abschluß des Vermittelungs⸗ 
gen die für ihn in Anwendung kommende 

mitzutheilen. 


5s [Schwurgericht.] Heute fungirten 
als Beiſitzer die Herren Landrichter Scharmer 
und Landrichter Dr. Bernard. Die Staatsan⸗ 
waltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Petrich. 
Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Bahr. 
Als Geſchworene nahmen folgende Herren an der 
Sitzung Theil: Königl. Amtsrath Franz Hoge⸗ 
Puſta Dombrowken, Rittergutsbeſitzer Felix 
Lincke aus Zelgno, Rittergutsbeſitzer Paul Orlo⸗ 
vius⸗Adl. Wulka, Buchhalter Eduard Radecke⸗ 
Thorn, Spediteur Gottlieb Riefflin⸗Thorn, Guts⸗ 
pächter Otto Kumm⸗Tannhagen, Ingenieur Er⸗ 
win Wunſch⸗ Thorn, Kaufmann Max Louis⸗ 
Strasburg, Rittergutsbefiger Paul Diener⸗Klein 
Radowisk, Fabrikbeſitzer Paul Laegner⸗Mocker, 
Zimmermeiſter Arthur Meſeck⸗Culm und Maurer⸗ 
meiſter Wilhelm Frucht⸗Culm. — Die Anklage⸗ 
bank betrat der Oberpoſtaſſiſtent Emil Meiß⸗ 
ner aus Briefen z. Z. in Unterſuchungshaft, 
welcher ſich wegen Urkundenfälſchung und Unter⸗ 
ſchlagung im Amte zu verantworten hatte. Als 
Vertheidiger Hand dem Angeklagten Herr Juftiz⸗ 
rath Trommer zur Seite. Der Anklage unterlag 
folgender Sachverhalt. Angeklagter iſt ſeit dem 
1. April 1888 als Aſſiſtent bei dem Kalſerlichen 
Poſtamte in Brieſen angeſtellt. Zu den amt⸗ 
lichen Verrichtungen des Angeklagten gehörte auch 
die Annahme von ſolchen Geldern, welche auf 
Grund von Poſtanweiſungen bei dem Poſtamte 
in Brieſen eingezahlt wurden. Ferner hatte er 
dieſe Geldbeträge in das Poſteinlieferungsbuch 
einzutragen. Bei Verrichtung dieſer Dienſtob⸗ 
liegenheiten ſoll Angeklagter ſich nun verſchiedener 
Unregelmäßigkeiten ſchuldig gemacht haben, indem 
er Geldbeträge unterſchlug und die Eintragung in 
das Poſteinlieferungsbuch ſo lange beanſtandete, 
bis weitere Einzahlungen erfolgten. Dann ſoll er 
die unterſchlagenen Beträge im Poſteinlieferungs⸗ 
buch als eingegangen vermerkt und die Eintragung 
der ſpäter erfolgten Einzahlungen wieder unter⸗ 
laſſen haben, ſodaß er ſtändig amtliche Gelder 
hinter ſich hatte. Infolge Beſchwerden wegen 
nicht rechtzeitiger Aushändigung von Poſtan⸗ 
weiſungsbeträgen wurde das Poſtamt Brieſen am 
10. Juli einer Reviſion unterzogen und hierbei 
feſtgeſtellt, daß falſche Buchungen im Poſtannahme⸗ 
buch vorgenommen waren und ein Fehlbetrag von 
525 Mark vorhanden war. Angeklagter räumte 
ein, bereits im Juli v. J. Kaſſengelder im Be⸗ 
trage von 300 Mark ſich angeeignet und um 
dieſe Unterſchlagung zu verſchleiern, die falſchen 
Buchungen vorgenommen zu haben. Es ſei ſeine 
Abſicht geweſen, die unterſchlagenen 300 Mark in 
Theilbeträgen von ſeinem Gehalte zur Kaſſe zu⸗ 
rückzuzahlen. Dies ſei ihm aber unmöglich ge⸗ 
worden, da ihm im Dezember 1899 auf unaufge⸗ 
klärte Weiſe ein Betrag von 220 Mark aus der 
Kaſſe abhanden gekommen ſei. Er habe nun 
weitere Fälſchungen im Poſtannahmebuche zur 
Verſchleierung auch dieſes Betrages vorge⸗ 
nommen. Das Gericht ſchenkte dem Ge⸗ 
ſtändniß des Angeklagten in allen Punkten 
Glauben und hielt es für ausreichend genug, um 
auf Grund deſſelben das Urtheil zu fällen. Die 
Geſchworenen bejahten die Schuldfrage nach Ur⸗ 
kundenfälſchung und Unterſchlagung, billigten dem 
Angeklagten aber mildernde Umitände zu. Demge⸗ 
mäß verurthellte der Gerichtshof den Angeklagten 
zu 9 Monaten Gefängnitß, auf welche Strafe 2 
Monat als durch die erlittene Unterſuchungshaft 
für verbüßt erachtet wurden. Ferner wurde An⸗ 
geklagter zur Bekleidung öffentlicher Aemter 
während der Dauer eines Jahres für unfähig er⸗ 
klärt. — Damit ſchloß die vierte diesjährige 
Sitzungsperiode. 

i. [Ein Un fall,] der wohl ſicher ein ge⸗ 
richtliches Nachſpiel haben wird, ereignete ſich vers 
geſtern auf der Leibitſcher Straße am Schlacht⸗ 
hauſe. Die Fahrgelegenheit des Kaufmanns und 
Hausbeſitzers B. Jacobsvorſtadt, welche mit Aus⸗ 

üglern von Gramtſchen heimkehrte, karambolirte 
mit dem im ſchnellſten Tempo dahinjagenden Fuhr⸗ 
werk des Fleiſchers W. aus Mocker, ſo daß der 
Spazierwagen des B. arg beſchädigt wurde, indem 
einzelne Theile total zerbrachen. Die Schuld trifft 
ganz und gar den Fleiſcher. Der Kutſcher des 
B. ſchen Geſpannes wich rechtzeitig weit genug aus, 
während der „kähne Lenker“ des W. ' ſchen Fuhr⸗ 
werks, welcher ſich wohl zuviel Muth gekauft hatte, 
auf Rufe nicht hörend, gerade zufuhr. Auch führte 
Letzterer keine Laterne. Augenzeuge war ein Rad⸗ 
fahrer, der den Geſchädigten für ein eventuell ge⸗ 
richtliches Nachſpiel feine Adreſſe zurücklleß. 

5. (Steckbrief Der Corrigende, 
Fleiſcher Wilhelm Tiedt iſt am 20. September 
1900, Vormittags, von dem Arbeitspoſten 
Wichorſee, Kreis Culm, entwichen. Es wird um 
Feſtnahme und Zurücklieferung des Entwichenen 
an die Provinzial⸗Beſſerungs⸗ und Landarmen⸗ 
Anſtalt in Konitz erſucht. 

8 [Angehaltenl wurde am 26. d. Mts. 
Vormittags 8 ¼ Uhr ein Pferd, eine gjährige 
Fuchsſtute mit kleinem Stern, gezeichnet: rechte 
Rückenſeite M. L. 95, links: Nr. 734, auf der 
Culmer Vorſtadt von dem Polizeiſergeanten Moyſich, 
welches anſcheinend geſtohlen iſt; der Führer nannte 
ſich Franz Zakrzewski aus Garnſee und iſt ver⸗ 
ſchwunden. 

[Polizeibericht vom 27. September.] 
Gefunden: Ein Rohrſtuhl am Seglerthor, 
abzuholen von Vierrath, Seglerſtraße 6; Papiere 
des Maurergeſellen Franz Czarra am Finſtern 
Thore; ein Notenheft in der Schillerſtraße. — 
Zugelaufen: ein Hund bei Affeldt, Copper⸗ 
nikusſtraße 5; eine Terrier⸗Hündin bei Deſtillateur 
Großmann, Schillerſtraße (Kordes 'ſche Lager⸗ 
räume). — Ver haftet: Zwei Perſonen. 

* Aus dem Kreiſe Thorn, 27. September. 
Die Bruſtſeuche unter den Pferden des Gutes 
Roſenberg iſt erloſchen. 


Ver miſchtes. 


Vor dem Gericht in Chriſtiania 
fand am Dienſtag das Verhör von 7 Italienern 
ſtatt, unter denen ſich auch der Dr. Cavalli be⸗ 
findet, in der Angelegenheit der verſchwundenen 
Mitglieder der Expedition des Herzogs der Ab⸗ 
ruzzen. Die Verhörten erklärten, die verſchwun⸗ 
denen Querini, Ollier und Stocken hätten wie die 
anderen Sonderexpeditionen, Inſtrumente, Gewehre 
Munition und Lebensmittel auf 10 Tage far ſich 
und 10 Hunde gehabt. Am 22. April wurden 
drei Norweger als Hilfsexpedition ausgeſchickt. 
Sie kehrten am 10. Mai zurück, ohne eine Spur 
der Verſchwundenen gefunden zu haben. Eine 
weitere Hilfsexpedition unterblieb. Cavalli glaubt, 
die Verſchwundenen ſeien verunglückt und hält es 
für zwecklos, eine weitere Unterſuchung anzuſtellen. 
Bei Antritt der Heimreiſe wurden Vorräthe aller 
Art zurückgelaſſen für den Fall, daß die Ver⸗ 
ſchwundenen zurückkehrten; ein Gleiches geſchah 
auch an der ſüdlichen Spitze Franz Joſefs⸗Land. 

Sechstauſend Mundharmonika⸗ 
Inſtrumente für China, das iſt das Neueſte 
vom Kriegsſchauplatz. Der „Schwarzw. Bote“ 
berichtet aus Troſſingen, daß die dortige Firma 
Math. Hohner dem Reichsmarineamt 6000 Mund⸗ 
Harmoniken als Liebesgabe für die deutſche 
Chinaexpeditionen zur Verfügung ſtellte. Die 
ſonderbare Gabe iſt angenommen und bereits nach 
Bremen abgegangen. Die Inſtrumente haben 
auf dem Deckel eine patriotiſche Widmung und 
die Bilder des Kaiſers und des Grafen Walderſee. 
Es konnte nicht fehlen, daß dieſer Verſuch, den 
Chineſen die Flötentöne beizubringen, allerlei 
ſpöttiſche Gloſſen hervorrief. Die „Schwäb. 
Tagwacht“ erinnert an die „Poſaunen von 
Jericho“, über die im bibliſchen Buch Joſua zu 
leſen iſt: „Da machte das Volk ein Feldgeſchrei 
und blieſen die Poſaunen. Und die Mauern 
fielen um und das Volk erſtieg die Stadt, ein 
jeglicher ſtracks vor ſich. Alſo gewannen ſie die 
Stadt und verbannten Alles, was in der Stadt 
war, mit der Schärfe des Schwertes, beide, 
Mann und Weib, Jung und Alt, Ochſen, Schafe 
und Eſel.“ Hoffentlich wirken die Schalmeien 
von Troſſingen ſänftlicher auf unſere Krieger 
als die Jerichopoſaunen auf die Schaaren Joſua's. 

Der Rekord der Bigamie. Ein 
Mann Namens Frank Barbeck wurde dieſer Tage 
vor dem Gericht zu Camden (New Jerſey) wegen 
Bigamie zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Barbeck, der erſt 19 Jahre alt ift, fol außer den 
beiden Frauen, die ihm „amtlich“ nachgewieſen 
wurden, noch zwei andere Frauen in New Jerſey 
haben. Vier Frauen mit 19 Jahren — das iſt 
unerreicht. 

—— 


Nenefte Nachrichten. 


Hamburg, 26. September. In der heu⸗ 
tigen Senatswahl wurde an Stelle des ausſchei⸗ 
denden Bürgermeiſters Dr. Lehmann mit 49 
Stimmen Dr. Werner von Melle zum Senator 
gewählt. Dr. Goverts erhielt 36 Stimmen. Es 
wurden 50 weiße Zettel abgegeben. 

Wien, 26. September. Das „Militär⸗Ver⸗ 
ordnungsblatt“ veröffentlicht die Ernennung des 
Hauptmanns im Generalſtab Grafen Herbert 
Herberſtein zum Milltär⸗Attaché bei der Botſchaft 
in Paris. 

Wien, 26. September. Die „Neue Freie 
Preſſe“ veröffentlicht ein Schreiben des ehemaligen 
ſerbiſchen Miniſters des Inneren Gentſchitſch, in 
welchem dieſer den ihm zugeſchriebenen Abgang 
von Geldbeträgen aus dem Vispoſitionsfonds, 
namentlich eines Betrages von 3000 Francs 
damit erklärt, daß er dieſen Betrag auf Befehl 
des Königs Alexander einer Perſon aus dem 
Auslande, die damals in Belgrad weilte, zur 
Verfügung geſtellt habe. 

ten, 26. September. Die „Wiener 
Abendpoſt“ meldet aus Pola: Das zur nahe 
bevor ſtehenden 
aſien ſich rüſtende Torpedoſchiff „Leopard“ wird 
ſich nach Erfüllung einer Miſſion in Guadalcanar 
(Salomonsarchipel) dem öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Eskadrekommando in Oſtaſien zur Verfügung 
ſtellen, um die im Stabe und in den Manns 
ſchaften des Eokadres entſtandenen Lücken auszu⸗ 
füllen; dasſelbe wird die Korvette „Donau“ nach 
ihrer Ankunft in Oftafien thun. 

Haag, 26. September. Das Kriege ſchiff 
„Gelderland“ wird wahrſcheinlich Freitag von 
Aden nach Lourengo Marques abgehen, um den 
Präſidenten Krüger nach Europa zu bringen. 
Es wird von der Entſcheidung Krügers abhängig 
gemacht werden, nach welchem Ort fi das 
Schiff zu begeben hat. 

Petersburg, 26. September. Finanz⸗ 
miniſter Witte iſt nach Jalta, der Miniſter des 
Innern Sypiagin iſt nach dem Innern abgereiſt. 

London, 25. September. Der deutſche 
Botſchafler Graf Hatzfeldt kam heute nach London 
zu einer Beſprechung mit Lord Salisbury im 
Auswärtigen Amte. 

Bukareſt, 26. September. Der Kriegs⸗ 
miniſter hat den Corps⸗Kommandanten Befehl 
ertheilt, die Entlaſſung der Linientruppen des 
Jahrgangs 1896 für den 1. Oktober d. J. vor⸗ 
zubereiten. 0 

Flensburg, 26. September. Geſtern 
Nachmittag kenterte auf der hieſigen Föhrde ein 
Segelboot mit 3 jungen Leuten. Alle drei ſind 
ertrunken. 

Heringsdorf, 26. September. Heute 
ſtarb hier der Großinduſtrielle Geh. Commerzien⸗ 
rath Dr. Hugo Delbrück aus Stettin. 

Gotha, 26. September. Bei den Wahl⸗ 
männerwahlen zum Landtag ſiegten heute in 


breiſe nach der Südſee und Oſt⸗ 


n 


Waltershauſen die Soclaldemokraten und errangen 
damit ihr neuntes und letztes Mandat. An der 
abſoluten Mehrheit im nächſten Landtag fehlt 
ihnen nur eine Stimme. 

Caſſel, 26. September. Ein furchtbares 
Unwetter hat in der ganzen Provinz Heſſen und 
in den Nackhbarprovinzen großen Schaden ange⸗ 
richtet. Durch Blitzſchlag ſind in zahlreichen Ort⸗ 
ſchaften Feuersbrünſte entſtanden; eine große An⸗ 
zahl von Gebäuden ift eingeäfchert. Mehrere Per⸗ 
ſonen wurden vom Blitz erſchlagen. 

Paris, 26. September. Zu Ehren bes bier, 
tagenden internationalen Eiſenbahncongreſſes veran? 
ftaltete die Eiſen bahnverwaltung der franzöſiſchen 
Eiſenbahnen heute ein Bankett, an welchem der Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten, ſowie Mitglieder des 
Congreſſes theilnahmen. 

Waſhington, 25. September. Amtlich 
wird gemeldet, dem General Chaffee fei der 
Befehl zugegangen, daß während der Friedens⸗ 
verhandlungen als Wache der Geſandtſchaft ein 
Regiment Infanterie, vier Abtheilungen Kavallerie 
und eine leichte Batterie, in Peking unter dem 
Befehle Chaffee's verbleiben, die übrigen Truppen 
nach Manila geſchickt werden ſollen. a 

London, 26. September. Die „Times“ 
meldet aus Peking vom 10. September: Die 


Ruſſen gaben die Abſicht kund, 2500 Mann 


während des Winters in Peting zu behalten. 
Der chineſiſche Hof befindet ſich noch an der Nord⸗ 
grenze der Provinz Schanſi und wartet die 
Entwickelung der Dinge in Peking ab. 

Canton, 25. September. Die Plünde⸗ 
rungen und Brandſtiftungen in den Miſſions⸗ 
ſtationen der Provinz Kwang⸗tung dauern fort. 
Die Miſſionare find entkommen, aber 3000 
Chriſten ſind ohne Schutz. 

Taku, 24. September. 
„Agence Havas“) Das Panzerſchiff „Redoutable“ 
iſt geftern hier eingetroffen. Viceadmiral Poltler 
hat das Kommando über das oſtaſtatiſche Geſchwader 
übernommen. 

Hongkong, 25. September. Meldungen 
vom Weſtfluſſe zufolge find Anzeichen dafür vor⸗ 
handen, daß die Seeräuberei und das Brigantenthum 
dort wieder im Zunehmen begriffen find. Der 
Fluß wird wahrſcheinlich während des Winters 
in den früheren Zuſtand der Unſicherheit gerathen, 
wenn nicht energiſche Maßregeln ergriffen werden. 
Es werden mehrere unbedeutende Fälle von 
Seeräuberei gemeldet. Ein Dorf in der Nähe 
15 3 wurde von Briganten in Brand 
geſteckt. 


. —.—.— 
Für die Redaction verantwortlich: M. Lambeck in Thorn 


Meteorologiſche Besbachtungen zu 
To 


urn. 
Waſſerſtand am 27. September um 7 Uhr Worgeng: 
+ 0,02 Meter. Lufttemperatur: + Jad Ge, 
Wetter: heiter. Wind: W. g 


Wetterausſichten für das nördlich ⸗ 
Deutſchland. 
eitag, den 28. September: Wenig verändert, 
früh Nate, ſtrichei ſe . - 
Sonnen Aufgang 6 Uhr 8 Minuten, Untergang 


6 Uhr 5 Minuten. x 
Mond Aufgang 8 Uhr 49 Minuten Morgens, 


Untergang 6 Uhr 44 Minuten Nachmittags. 
Sonnabend, den 29. September: Wolkig mit 


Sonnenſchein, milde, theils nebelig. Aufftiſchende Winde, 
Berliner telegraphiſche Schlutkvnrſe. 
27. 9. 26. 9. 
Tendenz der Fondsbörre feit f 
Ruſſiſche Banknoten BR . 216,10 201 
Warſchau 8 Tage r ——˖ů 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,85 84,65 
Preußiſche Konſols 3) 7 . 85,25] 85,50 
Preußische Konſols 3½% 93,20 9340 
Preußiſche Konſols 3¼ % abg... „ 93,00 93,20 
Deutſche Reichsanleihe 3% . „85,20 85,40 
Deutſche Reichsanleihe 3½% „ | 9320| 93,40 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. — 1 —— 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II.. 90,90] 91,00 
Poſener Pfandbrieſe 3½% . 91,00 91.00 
Bofener Pfandbriefe * 2 410750 100,25 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 95,76 96,00 
Türkiſche Anleihe 1% 0 a 25,20 25,35 
Italieniſche Rente 4, - „ . . | 93.75] 93,80 
Rumäniſche Rente von 1894 4%è . | 72,70] 72,90 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleigſhe . . 16800 169,00 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 219,50 220,80 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . . 176 60 176,50 
Laurahütte⸗Aklie n 191,25 191,50 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . | 119,00] 119,50 
Thorner Stadt- Anleihe 3½% . —.— —.— 
Weizen: September er 
Dre RER 155,00 156,25 
Dezen ber 159.25 160 00 
Loco in New⸗Nork 82 | #277, 
Roggen: September — [142,00 
KODDER. Nee 140,50 | 142,00 
Deer, 141,75 143,90 
Spiritus: 70er loco 5100 510 
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und werden zu wirklichen Fabritpreiſen (M. 1,40 bis N. 2.40 
das Pfund) dtrekt an Private friſch von der Fabrik Kakas⸗ 


Compagnie Theodor Reiharbt, Wanbsbek- 


Ei 
EE 


Roftproben und Dreisliften umfonft und pomfrek, 


:Myrrholin-Seife 


— 


er 


„Sie macht die Haut weich und gef meidig und ohe 


Leuten, welche an ſpröder 


zum p 
ey Sam a no —. fein“, die 
n eines erfahrenen 8. l, 
pothehen, erhellt. en 


(Telegramm der 


F 


Hamburg geliefert. Filialen in den großen Städten. 4 


1 


* 


1 
1 
; 
1 
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Orſſeutl. Herſteigerung. 


go 000000000000. 

2 ’ 

Au Sonnabend, den 29. J. Ms. Elisabethstr. A N Elisabethstr. Die Agentur 3 Schlesinger 8 Restaurant ? 
Nachmittags 4 Uhr . No. 5 U V f all No. 5 > ja 2 2 Patzenhof 2 

werde ich bei der Frau Rodies in 2 a Er wi 2 r =... 

Moder, 8 4 12 T ax preiı sen. auch am induftriellen und landwirth⸗ 2 Marine 8 Bräu. i 


zwangsweiſe verſteigern. 5 
Thorn, den 27. September 1900 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Der bisher von dem Ingenieur Herrn 
v Zeuner auf dem ſtödtiſchen Graben⸗ 
4 innegehabte Platz von ca. 136 QU m 

e iſt oon ſogleich auf die Zeit bis 
1. April 1902 anderweit als Lagerplatz zu 
verpacht n. 

Die Bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau I eingeſehen werden. 

Schriftliche Pachtgebote find bis 9. Okto⸗ 
ber d. Js., Vormittags 11 Uhr daſelbſt 


ar enge 
„den 19. Gestember 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In unſerem ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt zum 
1. k. Mis. — eventl. auch ſofort — die Stelle 
eines uuverheiratheten Krankenwärters 
1 Meldungen für dieſelbe find ben 


Das zur H. Tornow den Nachlassmasse 
gehörige Waarenlager bestehend aus Tuchstoffen aller Art, 
für Uniform- und Civilkleidung, Militär - Effekten etc. 
soll bis zum 15. October er. geräumt werden. 

Meterweiser Verkauf und Ausschnitt zu festen Taxpreisen. 


Maassbestellungen . 


werden auf das Sauberste unter billigster Preisberech nung wie 
bisher ausgeführt. 


Die Ladeneinrichtung ist biliig zu verkaufen. 


Ausverkauf! 


„Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir zu außer ft 
billigen Preiſen alle Sorten 


Bretter und Bohlen 


zu vergeben. 

Gefällige Offerten von thätigen 
Herren in beſſerer Lebensſtellung 
unter P. 707 an die „Danziger 
Zeitung“, Danzig erbeten. Hohe 
Proviſionen werden gewährt. 


Friſche ſchwediſche 


„Freisselbeeren 
; Fe inſte ſüße — 


Italien. Weintrauben 


ee Pfund 35 Pfg. 


Carl Sakriss, 
— Ochnhmacherſtraße 26. 


Klavierunterricht 


arh ertheilt Brückenstr. 16, 1 Tr. r. 
Neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


Thorner Schirmfabrik 


Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt 
eine gebildete 


junge Dame, 
die flotte Stenographiſtin iſt und 


auf der Schreibmaſchine ſicher 
arbeitet. 


Thorner Dampfmühle. 
Gerson & Co. 


2 Schiffer 


Borfteher des Krank 8 alb a 4 mit kleinen Kähnen zum Ziegel⸗ Brücken Breiteſtr Ecke. 
Rentier r Nun 1 Abr Scha N retter befünmt u. unbeſäumt in Kiefer fahren bei ee 5 . 
im Krankenhauſe perſönlich unter Vorlegung Kauthölzer und Plehwe, Melli 
von Zeugniſſen anzubringen. P lei 2, ellinſtr. 103. 
Geeignete Wilttäranmärter erhalten den appleiſten Tanne. Fe ee ee 


Vorzug 
Thorn, den 18. September 1900. 


Der Magiſtrat. 


Mauerlatten 
ferner beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erleubretter und Bohlen in 


Tailleuarbeiterinnen 


Adſh-iüung für Armenſachen. beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen⸗Bretter und Bohlen. bei hohem Wai Elias ng i 
120111 = reiſe. 
Balizeilihe Delunntmadhung. Ulmer & Kaun. Srohe Auswahl 
Die Srwerbetreibenden, welche für das N Auswahl Täglich 
3 1901 ein Gewerbe im Umher⸗ 3 2 
ziehen zu betreiben beabſichtigen, werden N U ng ber ang MEER Neuheiten 
aufgefordert, die bezüglichen Anmeldungen in 0 7ã ch ern. 7 . 
dem . der unterzeichneten Polizei ⸗ Junger Mann mit guter in 


ſpäteſtens im Monat Oktober d. 38. 
u bewirken, da andernfalls die rechtzeitige 
Bftellung der Wandergewerbeſcheine vor 


— ar des neuen Kalenderjahres nicht ge⸗ 
leiſtet werden kann. 


Thorn. den 25. September 1900. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Der diesjährige Wohnungs⸗ 
wechſel beginnt am Montag, den 
1. Oktober er. und dauert bis Mitt⸗ 
woch, den 3. Oktober er., Nachmittags 
6 Uhr. 

Wohnungen bis 150 Mark Miethe 
müſſen ſpäteſtens bis Montag, den 1. Ok⸗ 
— er., Nachmittags 6 Uhr geräumt 
ein. 

Ferner machen wir noch darauf be⸗ 
ſonders aufmerkſam, daß jeder Wohnungs⸗ 
wechſel drei Tage nach dem erfolgten 
Umzug hier anzumelden iſt. 

Podgorz, den 25. September 1900. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Ortsbewohner, welche ein 
Gewerbe im Umherziehen im Kalender⸗ 
jahr 1901 fortſetzen oder neu anfangen 
wollen, haben ihre Anträge ſofort, ſpä⸗ 
teſtens bis zum 1. Oktober er. 
hier anzubringen. 

Bemerkt wird, daß nach den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen Wandergewerbe⸗ 
ſcheine 3 Monate vor Jahresſchluß nach⸗ 
geſucht werden ſollen. 

Podgorz, den 17. September 1900. 

Der Magiſtrat. 


Schulbildung findet in meinem 
Geſchäfte als 


9 
Lehrling 
von ſofort eventl. ſpäter unter 
günſtigen Bedingungen Stellung. 
Hedwig Strellnauer, 


Inh. Julius Leyser 
Leinen⸗ u. Ausſtatlungs⸗Geſchäft. 


Sonnenſchirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von Sonnen⸗ 
und Regenſchirmen. 


444 
Meu⸗ Gründungen aller Art 


in den Provinzen Poſen oder Weſtpreußen 
(ivec. große induſtrielle und laudwirth⸗ 
ſchaftliche Unternehmungen, Zucker⸗ 
fabriken, Breunereien, Molkereien, Me- 
liorations » Geſellſchaften, Drainage⸗ 
Genoſſenſchaften) finanziert 


Bernhard Karschny, 
Bankgeſchäft. Stettin. 


De 
Cock. Kiefern = Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig ger 
ſchnitten, liefert frei Haus 


A. Ferrari. 
Holzplatz an der Weichſel. 


Kost und Logis 


Junkerſtraße 2. III. u. vorne. 
In meinem Hauſe Seglerſtr. 28 


iſt ein 

E Laden 4 
mit daranſtoßendem großen Zimmer mebit 
Kellergeſchoß, zum Arbeitszimmer oder 
Lager ſich eign., vom 1. Oktober preiswerth 


Gebauer s Hölel garni 


(Emil Mahrhold) 


Dres den A, 
3 Amalienstrasse 3. "BE 


Empfiehlt sein der Neuzeit entsprechend eingerichtetes Hötel 
dem geehrten Publikum zur gefl. Benutzung. 


— .. 
Junge Mädchen 
können ſich zur Erlernung der feinen 
Damenſchneiderei melden bei 
Maria Fuhr meister, 
Bäckerſtraße 9. 


— —— [11 111 —— — — 


| ordentl. Mädchen 


zum Zeitung = Austragen auf 
Fiſcherei ſucht ſofort 
Die Erpedition. 


Plasmon 


für Kranke, Reconvalescenten und schwäch- 
liche Personen, auch für stillende Frauen, 
das hervorragendste 


“ Nähr- u. Kräftigungsmittel 


Von den hervorragendsten ärztlichlichen 
Autoritäten empfohlen und in zahlreichen 
staatlichen, städtischen und privaten 
Krankenanstalten dauernd eingeführt. 


1 *. 
Erhältlich in Packeten von 60 Pf. an 
in Apotheken u. Drogengeschäfte n. 


Braunschweiger Wurst!! 
Feinste Leberwurst, Mettwurst, Schlackwurst, Kalbs-, Zungen-, 
Schweins-, Pariser-, Sardellen-Rolade. Mortadella, Mosaik, Leber- u. 


Wohnungen, 

3 Zimmer, mit 2 Eingängen, hell. Küche 

u. allem Zubehör: ferner einen geräumig. 
Obftlagerfeller ma 

hat zu vermiethen. R. Thober. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 26. 


Möbl. Zimmer 


eee eee eee eee e 1 : ite zu vermieten. S. Rawitzki. 
Bekanntmachung. Gansleber-Pastete aan e Mugen) Se een Seinen zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. In meinem neuerbauten Haufe ist Die 
ee erg —.— ee Den A he 11 2 uumöblirte Ziumer b Aura 


- Tüchti 7 655 len und Parterre Wohnun i 
versandt gegen Nachnahme. gTüchtige Vertreter gesucht. (5% Provision.) III. nen et rer Fe 
im Eckhauſe vom 1. Oktober er. zu vers 
miethen. Die Wohnungen ſind elegant 
und der Neuzeit entſprechend. 


ermann Dann. 


5 Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, per 
1. Oktober zu vermiethen. 


Der berechtigte Eigenthümer kann den⸗ 
ſelben gegen Erſtattung der entſtandenen 
Koſten wieder in Empfang nehmen. 

Podgorz, den 26. September. 1900. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Umzüge 


in der II. Etage zu vermiethen. Näheres 
Baderſtraße 24, part. 


Laden Wohnungen 
nebſt Geſchäftsräumen und Wohnun 
welche bisher von Herrn Fleſchermeißer 
Leopold Majewski bewohnt find per 
1. Oktober d. Is. nen renovirt 
anderweitig zu vermiethen. 

Karl 


A Aanhäanaı Dan, 
"Aachener Badeofen 


5 D. R.-P. Leber 50000 Oejen im Gebrauch. 
G. Ar; In 5 Minuten einwarmes Bad! „ Original 
73 D. R.-P. 


„zu. Houben 8 Gasöfen 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen. Sakriss 
m 385 8 ' 2 Proſpette gratis. Schuhmacherſtr. 8 Bar sus — gr 
iin; een — gang, At Mac 
Innungsherberge. u g. Speicherräume 


6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem Find zu vermieth. Culmerſtraße 12. 


En Kronleuchter, ein eiſerner 


u tethen. ; 8 

F Berliner. eee e beer Chauffer 10, Berlehungshalber, n Dernicihen: 
ehen z r w a ⁵————b 5 „Bromberger⸗ 
E. Weber, Mellinſtr. 78. Neueste Nachrichten Kleine Wohnung, ee, K, 7 8 
16 000 Mk. . eee. 2 Ausgaben. ', Sener, auc u. Buöchi, an ache gener beh. n Die 

13 : Miether zu vermietgen. uer 3 

ſichere Hypothek zu cediren geſucht. Zu Unparteiiſche Zeitung Nitz, C deſtälle u. Burſchenſtuben vorhanden. 
erfragen in der Expedition d. Zeitung. Beilagen: — 20. he erfragen Culmer Chauſſee 49. 


Deutscher Hausfreund illuſtrirte Sonntagsbeilage von 16 
Seiten mit 2 Romanen, 1 Humoreske, Spiel⸗ und Räthſelecke. 

Mode und Handarbeit (monatlich) mit etwa 80 Abbildungen 
und Schnittmuſterbogen. 

Haus- und Landwirthschaft (etwa wöchentlich), praktiſche 
Ratſchläge, Sprechſaal für die Leſer, ſehr inſtructiv. 

Verloosungsblatt der Werthpapiere. 

Kursbuch, Kalender etc. etc. 


Abonnementspreis 5 Mark vierteljährlich. 
Beſtellungen bei allen Poftanftalten und Landbriefträgern. 


Probenummern mit ſämmtlichen Beilagen koſtenfrei von der Expedition 
Berlin SW., Königgrätzer⸗Straße 42. 


ie viel Frauen 1 möbl. Zimmer 


an eine Dame mit oder ohne Penſion 
abzugeben Baderſtraße 24, part. 


II. Etage, 


beſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zubehör 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Ein kl. mödl. Zummer zu vermiethen 
Bäckerſtraße 47. 


Herrſchafllhe Wohnung 
mit Balkon u. Zubehör ſof. zu vermieth. 
m erfragen Bäckerſtraße 35. 
s e v. Hrn. M 8 im inne⸗ 
Eine Wohnung, tober ab zu vermiethen. Mellinſtr. 92. 


2. Etage von 3 Zimmern, Küche x. it Shnagogale Nachrichten. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Freitag Abendandacht 5 ½ Uhr. 
Zu erfragen Culmerſtr. 6, 1 Tr.] wel Blätter. 


rud und Verlag der Nathsbuchdrudetei Cu Sambed, Thorn, 


en jährlich im Wochende ein 
Deutſchland 11000 Viele 1000 Familien 

1 Kindervermehr. unverſch. in 
Net. en Sie unbed. Auf. 1 4 Bud. 
Preis nur 70 Pig. (sont , 70 U. be. bei 
H. Oschmann, Magdeburg, 25. 


Zahnschmerzen, hohle Zähne, 
Zahnkitt von Herm. Musche, Magdeburg 
Fl. 50 Pf. Einfschste Anwendung, bester 
Erfolg. Hier zu haben bei: 

Anders & Co, Breitestrasse 46 
und Weber, Drogerie, Culmerstrasse 1. 


Möbl. Zimmer 
zu vermiethen raberſtraße 16. 


